Redebeitrag Neuaufstellung WGL, Finanzausschuss 15.5.2017

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 

Anlass zu diesem Antrag war die Vorlage zum Verkauf der Leverkusener Parkhausgesellschaft. Verkauft man die LPG, ist die Stadt im Forum nicht mehr alleine Herr im Hause. Die Tiefgarage dort gehört der LPG. Auch der Fuß in dem Eigentum in den Luminaden würde verloren gehen. Bei den Parkgebühren, ein wichtiges Standortkriterium für den Wiesdorfer Einzelhandel, wäre die Stadt ohne Mitspracherecht. Da erschrickt einen der Gedanke an einen Verkauf. 
Die Stadt sollte an zentralen Punkten möglichst immer das Sagen haben. Wir sehen gerade an der noch nicht vollends geglückten Rettung der City C, wie wichtig es ist, mitreden zu können. Ganz abgesehen davon, dass es tragisch ist, wenn der Stadt ihr Immobilieneigentum nur so durch die Finger rinnt.

Mit dem GBO hat das nichts zu tun. Der ist der beste Akteur auf dem privaten Sektor, den es in der Stadt gibt, unglaublich aktiv und zeigt gerade auf, wie schwach die WGL derzeit unterwegs ist.

Neben dem LPG Thema gab es in der jüngeren Vergangenheit gleich eine Reihe von Punkten, an denen Engagement der WGL sinnvoll und für die Entwicklung der Stadt nötig gewesen wäre:

· Wohnungsbau neue Bahnstadt Opladen, das Wohnbauprojekt des Jahrzehnts, völlig ohne WGL Beteiligung
· City C Sanierung, hier ist die WGL nicht nur unmittelbare Nachbarin sie ist zudem noch Verwalterin dieser strauchelnden Eigentümergemeinschaft und damit richtig nah an dem Thema dran, engagiert sich allerdings nur in der 2. Reihe
· Torhaus, ein Projekt, das jetzt einen Investor glücklich machen wird. Warum macht die WGL dieses Geschäft nicht? Dabei ist es völlig egal, wer es letztlich nutzt. Die Stadt hätte aber an diesem sensiblen Punkt weiterhin das Sagen.

· Im allgemeinen Wohnungsbau ist die WGL mager unterwegs. 167 Wohnungen gibt sie an, die sie in einem Zeitraum von ca. 4 Jahren nun vor sich hat. Das hört sich gut an. Bedenkt man aber, dass die WGL bei einer Lebenserwartung einer Wohnung von sagen wir mal 100 Jahren im Jahr alleine 70 neu bauen muss, um den Bestand zu erhalten, ist das wenig. Der vergleichsweise kleine GBO, er besitzt „nur“ 1.000 Wohnungen, hat im selben Zeitraum 200 Wohnungen unter dem Pflug.

Die WGL weist darauf hin, dass sie ab 2020 Gewinne an den Stadthauhalt abführen muss. Ab 2020 soll die WGL 2,5 Millionen Euro in den Haushalt einbringen, stimmt.  Aber da kann die WGL nicht klagen. Der rührige Bauverein zahlte jüngst ohne großes Aufsehen und trotz seines strammen Bauprogramms seinen Mitgliedern eine Prämie von gut einer Million aus. Mit der Gewinnausschüttungsverpflichtung kann die WGL ihre Passivität wirklich nicht begründen!
Wer sich so unkritisch sieht, braucht einen Impuls von außen. Daher hilft es nicht, wenn dieser Antrag wie von der Verwaltung vorgeschlagen, einfach nur an die WGL zur Bearbeitung weitergereicht wird. Hier ist der OB gefordert, externe Meinung und Beratung einzuholen. 

Es ist ein großes Glück, dass die Stadt die WGL noch hat. Das Potential muss aber genutzt werden. Habe gerade die Chancen genannt, die die WGL jüngst ausgelassen hat. Es ist um jede einzelne traurig. Da muss sich künftig etwas ändern.
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